
Irene Anita Huber   31. Juli 2OO9
Haus-Nr. 25 im 
Mühlengelaende vor 
D-82438 Eschenlohe Sofortige Freigabe meiner Rente, meines Eigentums und meines Vermögens!

        -per Einschreiben-Einwurf- 
 

Oberlandesgericht München    Rechtsmittel, Geltendmachung von 
Prielmayerstrasse 5 Rechten und Forderungen!  
  
8OO97 München

In Sachen u.a. Ihr Az.: 12 UF 17O7/97 und Ihr Gz.: 14O2 a Bl. 128/O6; weitere Verfahren: u.a. K 225/O4 – H und K 
84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt; 22 VRs 7475/O4 der Staatsanwaltschaft Ingolstadt und 1 Ks 31 Js 24914/O1 
des Landgerichts München II; Entschuldungssache Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875), 
zu dem und dessen Linie ich nicht gehör(t)e 

überlasse ich Ihnen als Anlage 1 in Kopie meine Geburtsurkunde (Nr. 111/1947 des Standesamtes Schrobenhausen). 
Als zweite Anlage überlasse ich Ihnen in Kopie die Geburtsurkunde (Nr. 62/1942 des Standesamtes Murnau a. Staffelsee) 
von Hans Georg Huber, von dem ich seit 16.12.1997 rechtskraeftig geschieden bin. 
Als dritte Anlage überlasse ich Ihnen in Kopie die Geburtsurkunde (Nr. 14/19O6 des Standesamtes Eschenlohe; damals 
Steuergemeinde Eschenlohe) von Georg Huber (*19O6), dem Vater von Hans Georg Huber (*1942). 
Als vierte Anlage überlasse ich Ihnen in Kopie den Auszug Nr. 3 aus dem Heiratsregister 19O4 des Standesamtes 
Eschenlohe der Grosseltern von Hans Georg Huber (*1942). 
Aus den Anlagen 1 – 4 steht fest, dass Hans Georg Huber von Johann Huber (*1875) und nicht von dessen Bruder Georg 
Huber abstammt und ich nie mit einem Hans Georg Huber, Haus-Nr. 1O, 11 der Steuergemeinde Eschenlohe verheiratet 
war. 
Mit der Geschaeftsregisternummer 47 vom 13.O1.1917 des Notariats Garmisch (siehe Anlage 5) hat Johann Huber (*1875) 
von seinem Bruder Georg Huber u.a. den Erb-/Bauern-/Gutshof Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe 
für 46.OOO.- Reichsmark gekauft. 
Seitdem sind die Linie Georg Huber (Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe) und die Linie Johann Huber (Haus-Nr. 25 im 
Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe) strikt zu trennen. Gegen Georg Huber (Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe) wurde 
1934 das Entschuldungsverfahren eröffnet. Gegen Johann Huber (*1875) wurde nie ein Entschuldungsverfahren eröffnet. 
Über das Entschuldungsverfahren gegen Georg Huber möchte der Staat das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 
Eschenlohe (samt allem was dazugehört) an sich reissen. 
Aus der anliegenden (Anlage 6) Eingabe vom 15.O7.2OO9 von Hans Georg Huber an die Gemeinde Eschenlohe geht sehr 
gut hervor, dass die „Rautstrasse 1O, 82438 Eschenlohe” in Wirklichkeit das Haus-Nr. 1O der Steuergemeinde Eschenlohe 
(samt Entschuldung ab 1934) von Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) ist. Ich nehme auf die dortigen 
Ausführungen zur Vermeidung von Wiederholungen vollumfaenglich Bezug. Das Haus-Nr. 1O, Eschenlohe („Rautstrasse 
1O, 82438 Eschenlohe”) gehört zu einer anderen Linie, und zwar zur Linie Georg Huber: Bruder von Johann Huber: *1875, 
zu der ich nicht gehöre. 
Als siebte Anlage überlasse ich Ihnen in Kopie die Heiratsurkunde meiner Eltern (Nr. 4/1947 des Standesamtes 
Schrobenhausen). Als einzige Rechtsnachfolgerin nach meinem Vater Josef Binder bin ich Alleineigentümerin der Haus-Nr. 
284, 284a, Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen (siehe u.a. URNr. 5O4 vom O3.O5.1948 des Notars 
Bittner aus Schrobenhausen).

In Ihrem Akteneichen 12 UF 17O7/97 war Verfahrensgegenstand eine Beschwerde der Landwirtschaftlichen Alterskasse.  
Sie verweisen in Ihrem Beschluss vom 2O.O2.1998 auf § 621 e ZPO. Die Landwirtschaftliche Alterskasse war und ist 
überhaupt nicht beschwerdeberechtigt. Dies ergibt sich bereits aus der Kommentierung zu § 621 e ZPO (siehe Beck'schen 
Kurz-Kommentar zur ZPO Baumbach/Lauterbach/Albers/Hartmann; 61. Auflage). In der Kommentierung heisst es u.a. 
auch: 
Nicht beschwert wird der Traeger durch eine falsche Entscheidung zum Rentensplitting, die nur einen anderen Traeger 
finanziell berührt (Zweibr FamRZ 85, 614). Das heisst, Sie waren überhaupt nicht berechtigt, die 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte dem Verfahren 12 UF 17O7/97 hinzuzuziehen und haetten das „Verfahren” 12 
UF 17O7/97 überhaupt nicht durchführen dürfen. Bei der gesetzlichen Rentenversicherung aus der BfA und der Rente der 
Landwirtschaftlichen Alterskasse handelt es sich um zwei getrennte Bereiche, die überhaupt nicht verbunden werden 
dürfen. Eine Rente bei der Landwirtschaftlichen Alterskasse kann erst beantragt werden, sobald die Landwirtschaft 
übergeben bzw. aufgegeben wurde. 
Es besteht überhaupt kein Rentenanspruch gegenüber der Landwirtschaftlichen Alterskasse, sondern die 
Landwirtschaftliche Alterskasse ist verpflichtet, saemtliche Zahlungen, die ich und Hans Georg Huber (*1942) leisteten, an 
jeden von uns separat zurückzuzahlen, da weder ich noch Hans Georg Huber (*1942) zum Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, 
gehören. 
Die BfA ist verpflichtet nach den Geburtsurkunden zu gehen. Bei Hans Georg Huber (*1942) geht das Haus-Nr. 25 im 
Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe als Elternhaus hervor. Der BfA ist es daher nicht möglich weder mich noch Hans 
Georg Huber (*1942) über das Haus-Nr. 1O, Eschenlohe („Rautstrasse 1O, 82438 Eschenlohe”) zu erfassen. Auf einem 
Umweg möchten Sie dies rechtsunwirksam über Ihr „Verfahren” 12 UF 17O7/97 dennoch bewerkstelligen. Dies ist nicht 
zulaessig. Dagegen lege ich vollkommen Rechtsmittel ein, da Sie mich u.a. dadurch entrechten!  
In der Kommentierung zu § 621 e ZPO heisst es in Rn. 21 des Beck'schen Kurz-Kommentar zur ZPO 
Baumbach/Lauterbach/Albers/Hartmann; 61. Auflage, dass für die Einlegung und Begründung der Beschwerde nach § 621 
e I ZPO kein Anwaltszwang besteht. Ich habe kein Rechtsmittel eingereicht und auch einen Rechtsanwalt weder 
bevollmaechtigt noch beauftragt mich in einer Beschwerdesache bei Ihnen zu vertreten. Auch liegt mir eine Beschwerde 



(die hier wie dargelegt unzulaessig waere) gegen das Endurteil des Amtsgerichts - Familiengericht - Garmisch-
Partenkirchen vom 16.12.1997 (Az.: 1 F 291/95) der Landwirtschaftlichen Alterskasse nicht vor. 
Ihr Verfahren 12 UF 17O7/97 ist daher von Anfang an rechtsunwirksam und nichtig. 

Ich begründe dies und weise dies weiter wie folgt nach: 
Mit der Ausstellung des Reisepasses Nr. B 16O5165 der Bundesrepublik Deutschland am 1O.1O.1957 auf Huber Georg, 
Staatsangehörigkeit deutsch und der Reg.Nr. 25628 wurde vorgetaeuscht, dass Hans Georg Huber (*1942) die 
Staatsangehörigkeit deutsch haette. In Wirklichkeit ist seine Staatsangehörigkeit Deutsches Reich und seine 
Volkszugehörigkeit deutsch. Dies ergibt sich bereits aus dem Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz von 1913 und kraft 
seiner Geburt. Aus der Geburtsurkunde (Anlage 2) ergibt sich auch sein Hauptwohnsitz und tatsaechlicher Aufenthalt (§ 11 
BGB), Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe, der sich bis heute nicht geaendert hat. 
Der Reissepass mit der Nr. B 16O5165 wurde aussen nur unter Huber Georg geführt. Der Name Hans wird weggelassen. 
Erst in der Innenseite taucht Georg Hans auf, wobei Georg unterstrichen ist. Sein vollstaendiger Name ist Hans Georg 
Huber. Hans Georg Huber wird also am 1O.1O.1957 unter Georg Huber beim Landratsamt Garmisch-Partenkirchen geführt, 
was zur Archivierung bzw. Nichtweiterführung eines Exemplars des Grundsteuer-Kataster-Umschreibheft des 
Landgerichts/Bezirksamts/Rentamts Werdenfels für das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82483 Eschenlohe 
Voraussetzung ist und war. Ein Exemplar des Grundsteuer-Kataster-Umschreibhefts des 
Landgerichts/Bezirksamts/Rentamts Werdenfels für das Haus-Nr. 25 der Steuergemeinde Eschenlohe des Müllers Georg 
Huber iVm. Haus-Nr. 1O, 11, 75 und 21 Eschenlohe wurde illegal unter der Kataster-Nr. 8576 im Staatsarchiv München 
„archiviert”. Die Nummern 10 und 11 sind dabei durchgestrichen. Die Nummern 21 und 75 hingegen nicht. Dies hat an sich 
keine rechtliche Bedeutung, und zwar solange Hans Georg Huber (*1942) unter seinem vollstaendigen Namen Hans Georg 
Huber geführt wird. Wird er jedoch nur mit Georg Huber geführt, so hat dies für ihn sehr wohl eine rechtliche Bedeutung. Er 
hat naemlich unter seinem Namen Hans Georg Huber – wie aus seiner Geburtsurkunde Nr. 62/1942 des Standesamtes 
Murnau hervorgeht – einen Eigentumsanspruch auf das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe nach 
dem erneuerten Grundsteuer-Kataster des Finanzamts Garmisch, des Amtsgerichts Garmisch und der Steuergemeinde 
Eschenlohe der in allgemeiner Gütergemeinschaft lebenden Eheleute Johann und Kreszenz Huber (seine Grosseltern) von 
1928. Zum Haus-Nr. 25 gehört das Haus-Nr. 75. Das Haus-Nr. 75 ist naemlich 19O4 nur dadurch vergeben worden, indem 
Johann Huber (*1875) einen Teil der Plan-Nr. 1O86 der Steuergemeinde Eschenlohe (mit den Saege- und 
Elektrizitaetswerksgebaeuden ohne Haus-Nr. 25) erhielt. Die Plan-Nr. 1O86 umfasste damals 359O qm. Alle Gebaeude 
(Bauernhaus-Nr. 25, Mühle, Wasserradhaus usw.) wurden damals unter der Haus-Nr. 25 geführt. Das Haus-Nr. 75 wird ab 
19O4 über Plan-Nr. 1O86 1 / 2 der Steuergemeinde Eschenlohe, also genau so wie vorher über das Haus-Nr. 25 geführt; 
denn die Plan-Nr. 1O86 1 / 2 ist nur eine Unternummer der Plan-Nr. 1O86 und auf der Plan-Nr. 1O86 steht das Haus-Nr. 25. 
Das heisst, für die gesamten Flaechen im Mühlengelaende vor Eschenlohe existiert nur eine Hausnummer, und zwar die 
Nummer 25. 
Für das Haus-Nr. 75, das an der Nummer 25 haengt, existiert das erneuerte Grundsteuer-Kataster des Finanzamts 
Garmisch, des Amtsgerichts Garmisch und der Steuergemeinde Eschenlohe der in allgemeiner Gütergemeinschaft 
lebenden Eheleute Johann und Kreszenz Huber von 1928. 
Ausweislich der Geschaeftsregisternummer 343 vom 1O.O5.1895 des königlichen Notars Möser aus Garmisch gehört zum 
Haus-Nr. 25 laut Kataster das Fischrecht im Mühlbach und zwar von dessen Ursprung beim schönen Fleck Plan-Nr. 1O4O 
bis zum unteren Stiegel zwischen Plan-Nr. 1123 und 1126, wo sich unweit dieser Objekte der Mühlbach in die Loisach 
ergiesst, erscheint unter Plan-Nr. 1O85 in der Steuergemeinde Eschenlohe sowie ein Justizrecht (Mahl- und 
Saegmühlgerechtigkeit).  

1957 ist die Landwirtschaftliche Alterskasse hergegangen und hat die Haus-Nr. 25 und 75 als „Gaestehaus” und 
„Saegewerk” des Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) dargestellt, Hans Georg Huber (*1942; von dem ich seit 
16.12.1997 rechtskraeftig geschieden bin) zur Linie Georg Huber geschlagen (obwohl er und sein Vater Georg Huber: 
*19O6 von Johann Huber: *1875 abstammen) und seinen land- und forstwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 25 (das Haus-Nr. 
75 gehört dazu!) vollstaendig unterschlagen und über seinen Vater Georg Huber (*19O6; aeltester Sohn von Johann Huber: 
*1875) die gesamten Flaechen des Haus-Nr. 25, 75, das Fischrecht im Mühlbach und das Justizrecht zu Georg Huber 
(Bruder von Johann Huber: *1875) zu den überschuldeten Haus-Nr. 1O, 11, also im Endeffekt zum Staat, geschlagen und 
die Betriebsnummer 111 O1 O22O über seinen Vater Georg Huber (*19O6) vergeben. Wegen des Justizrechtes des Haus-
Nr. 25 sind streng betrachtet weder Sie noch Ihre Untergerichte (u.a. Ingolstaedter Justizbehörden; LG München II, 
Staatsanwaltschaft München II und AG München) zustaendig, das heisst, zur Durchführung von Verfahren über Haus-Nr. 25 
im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe gegen mich, gegen Hans Georg Huber (*1942) und gegen Christian Georg 
Huber (*1976) waren und sind Sie nicht berechtigt. Dies kann über die Haus-Nr. 1O, Eschenlohe („Rautstrasse 1O, 
Eschenlohe”) nicht umgangen werden, da es sich dabei um eine andere Linie und somit um andere Personen handelt. Ich, 
Hans Georg Huber (*1942) und Christian Georg Huber (*1976) gehören zum Haus-Nr. 25 und zur Linie Johann Huber 
(*1875). 
Am 27.O6.1989 hat die Landwirtschaftliche Alterskasse rechtswidrig einen Bescheid an „Georg Huber, Rautstrasse 1O, 
82438 Eschenlohe” erlassen. Das heisst ab 27.O6.1989 hat die Landwirtschaftliche Alterskasse direkt den überschuldeten 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe von Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) 
Hans Georg Huber (*1942; mit dem ich 1989 notariell die Gütergemeinschaft hatte) zugeordnet und darüber rechtsgrundlos 
(vgl. § 812 BGB) mich und Hans Georg Huber (*1942) Beitraege in die Landwirtschaftliche Alterskasse Oberbayern 
einzahlen lassen. „Georg Huber, Rautstrasse 1O, Eschenlohe” ist eine grundverschiedene Person von Hans Georg Huber, 
Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe. Das heisst, es liegt bis heute kein Bescheid an Hans Georg 
Huber, Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe vor, was ebenfalls nachweist, dass die Beitraege von mir 
und von Hans Georg Huber (*1942) rechtsgrundlos einbezahlt wurden und deshalb zurückzuzahlen sind. 
Für den eigenen land- und forstwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 25 (das Haus-Nr. 75 gehört dazu) im Mühlengelaende vor 
D-82438 Eschenlohe (samt den dazugehörigen Flaechen; mehr als 117 ha und dem Fischrecht im Mühlbach) von Hans 
Georg Huber (*1942) hat die Landwirtschaftliche Alterskasse nie eine Betriebsnummer vergeben. Die Landwirtschaftliche 
Alterskasse hat Hans Georg Huber (*1942) zu der Linie Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) geschlagen, von 



der weder Hans Georg Huber (*1942) noch sein Vater Georg Huber (*19O6) abstammen und worüber (Haus-Nr. 1O,11) 
weder Hans Georg Huber (*1942) noch sein Vater eine Geburtsurkunde haben. Auch der Grossvater Johann Huber (*1875) 
von Hans Georg Huber (*1942) hat keine Geburtsurkunde über die Haus-Nr. 1O, 11 Eschenlohe. Ausweislich des 
Heiratsregisters (siehe Anlage 4) ist Johann Huber (*1875) im Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe 
geboren. 
Durch den Umstand, dass die Landwirtschaftliche Alterskasse Hans Georg Huber (*1942) zu einer falschen Linie schlug 
und einem fremden Betrieb (Haus-Nr. 1O, 11 Eschenlohe) zuordnete, wurde auch ich ab meiner Heirat am O9.O5.1969 
nicht richtig erfasst. 

Das Haus-Nr. 25 ist ein Bauern-/Erb-/Gutshof. Bauer ist, wer einen Erbhof zu Eigentum hat (siehe § 11 I 
Reichserbhofgesetz). Baeuerin ist die in einen Erbhof einheiratende bauernfaehige Ehefrau (siehe § 1 II 
Erbhoffortbildungsverordnung vom 3O.O9.1943). Der Eigentümer oder Besitzer anderen land- oder forstwirtschaftlich 
genutzten Grundeigentums heisst Landwirt (siehe § 11 II Reichserbhofgesetz). Diese Definitionen waren bereits vor 193O 
vorhanden und gelten bis heute. Ausserdem ist Hans Georg Huber (*1942) am 12.O7.1942 geboren, so dass das 
Reichserbhofgesetz (und die damit zusammenhaengenden Verordnungen) für ihn nicht rückwirkend aufgehoben werden 
kann. Ausserdem ist das Haus-Nr. 25 ein Gutshof. 
Ausdrücklich möchte ich darauf hinweisen, dass der Vater Georg Huber von Hans Georg Huber (*1942) 19O6 geboren ist. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte Johann Huber (*1875) das Haus-Nr. 25 noch nicht zu Eigentum. Das heisst, Georg Huber 
(*19O6) konnte nie Eigentümer des Haus-Nr. 25 samt allem was dazugehört werden (vgl. Reichserbhofgesetz, 
Anerbenrecht, Höferecht). Er konnte allenfalls die Verwaltung und Nutzniessung bekommen, und zwar bis zu dem 
Zeitpunkt, als Hans Georg Huber (*1942) 25 Jahre alt wurde. Eigentümer des Haus-Nr. 25 (u.a. samt dem Haus-Nr. 75, den 
mehr als 117 ha Flaechen und dem Fisch- und Justizrecht) ist nach dem Ableben von Johann Huber (*1875) am 
14.O9.1951 Hans Georg Huber (*1942) und sonst niemand. Dies ist bis heute geltende Sach- und Rechtslage.  
Das heisst, spaetestens ab O9.O5.1969 bin ich durch meine Heirat Baeuerin.  
Das heisst, sowohl ich als auch Hans Georg Huber (*1942) haben gegen die Landwirtschaftliche Alterskasse einen 
Rückforderungsanspruch aller einbezahlten Beitraege (inklusive Zins und Zinseszins) da ich und Hans Georg Huber (*1942) 
von der Landwirtschaftlichen Alterkasse überhaupt nie erfasst wurden und somit nie verpflichtet waren, in die land-und 
forstwirtschaftliche Alterskasse einzubezahlen. Das heisst, die von mir einbezahlten Beitraege sind inklusive Zins und 
Zinseszins an mich separat auszuzahlen. 
Die von Hans Georg Huber (*1942) einbezahlten Beitraege sind inklusive Zins und Zinseszins an Hans Georg Huber 
(*1942) separat auszuzahlen. 
Trotz meiner Scheidung habe ich (Baeuerin) das Recht, die Landwirtschaft auszuüben. Ein Versorgungsausgleich findet 
daher bei der Landwirtschaftlichen Alterskasse überhaupt nicht statt. Dies ergibt sich auch aus dem Gesetz über eine 
Altershilfe für Landwirte vom 27.O7.1957 (BGBl. I. S. 1O63). Dieses Gesetz ist für Landwirte gedacht und nicht für Bauern 
oder Gutshofeigentümer. Ausserdem hat die Landwirtschaftliche Alterskasse ab 1957 den vollkommen falschen Hof erfasst, 
und zwar wurde der Hof Haus-Nr. 25 weggelassen und der überschuldete Hof Haus-Nr. 1O (das Haus-Nr. 11 gehört dazu), 
Eschenlohe hergenommen. Weder ich noch Hans Georg Huber (*1942) gehören zu den Hofnummern 1O, 11, Eschenlohe. 
1997 war ich von der unzustaendigen Verwaltungsgemeinschaft Ohlstadt (siehe Anlage 6) in der „Mühlstrasse 4O, 82438 
Eschenlohe” (eine direkte Falschbezeichnung gegen das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe) mit 
Hauptwohnsitz gemeldet. Bereits damals wohnte ich (wie heute) im Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 
Eschenlohe. 

Über Ihr angebliches Beschwerdeverfahren 12 UF 17O7/97 unterstellen Sie mich über 13,3O DM eingeleitet über die 
Landwirtschaftliche Alterskasse nach wie vor dem bei Ihnen laufenden Entschuldungsverfahren gegen Haus-Nr. 1O, 11, 
Eschenlohe (angeordnet 1934 gegen den Bauern Georg Huber, Haus-Nr. 11, Eschenlohe, gegen dessen 
landwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O, Eschenlohe), obwohl ich seit 16.12.1997 rechtskraeftig geschieden bin und nie 
mit einem Abkömmling von Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) verheiratet war, sondern mit Hans Georg 
Huber, dessen Geburtsurkunde (Nr. 62/1942 des Standesamtes Murnau) bereits das Haus-Nr. 25 als sein Elternhaus 
nachweist. Sinn und Zweck ist es u.a., dass meine gesetzliche Rente nicht über das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-
82438 Eschenlohe ausbezahlt werden soll und bis heute nicht ausbezahlt wird! 
Die BfA kann dies von sich aus nicht bewerkstelligen, da sie nach der Geburtsurkunde von Hans Georg Huber (*1942) 
gehen muss. Deswegen nehmen Sie die landwirtschaftliche Alterskasse her, ziehen die BfA illegal bei und schlagen mich 
dann illegal zu einem Hof (Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe), zu dem ich nie gehörte und bis heute nicht gehöre. Ihr gesamtes 
Vorgehen ist somit rechtsunwirksam und nichtig. 

Dass Sie mich nach wie vor zu dem Entschuldungsverfahren gegen Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe rechnen, beweisen 
bereits die nichtigen „Zwangsversteigerungsverfahren” K 225/O4 – H und K 84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt gegen mein 
Eigentum (Haus-Nr. 284, 284a; Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen). 
Aus den Akten (samt Folgeakten), deren Beiziehung ich zur Beweisführung ich hiermit vorsorglich beantrage, geht sehr gut 
hervor, dass die gesamten Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen (die über K 225/O4 – H und K 84/O5 
„versteigert” werden sollen!) direkt über das Haus-Nr. 1O der Steuergemeinde Eschenlohe illegal über den Nicht-
Eigentümer Christian Georg Huber (der ebenfalls von Johann Huber: *1875 abstammt und somit zum Haus-Nr. 25 im 
Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe gehört) geführt werden. Der Hof Haus-Nr. 25 und der Hof Haus-Nr. 284, 284a 
(stehend auf der Fl.-Nr. 336 der Gemarkung Schrobenhausen) werden dabei völlig unterschlagen. 

Es gibt auch weitere Fakten, die nachweisen, dass die „Verfahren” K 225/O4 – H und K 84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt 
tatsaechlich über das 1934 gegen die Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe gegen den Bauern Georg Huber eingeleitete 
Entschuldungsverfahren laufen.
Im einzelnen möchte ich folgendes kurz aufzeigen: 
I. Mit der Geschaeftsregisternummer 638 des Notariats Ruetz aus Reutte hat Christian Georg Huber im Dezember 2OO3 
die Flaechen Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen, in der Form, wie er im Grundbuch steht, an mich 



herausgegeben und jegliches Eigentum daran aufgegeben. Zu diesem Zeitpunkt wusste er sowie ich damals noch nicht, 
dass er nie Eigentümer geworden ist und ich nach dem richtigen Grunduch Band III S. 16 Blatt 19O des Grundbuchamts 
Schrobenhausen als einzige Rechtsnachfolgerin nach meinem Vater Josef Binder die Alleineigentümerin bin. Diese 
Urkunde wird bis heute nicht vollzogen. 
II. Da ich im Grundbuch (in dem Christian Georg Huber: *1976 falsch eingetragen ist) einen erstrangigen Niessbrauch 
(aufgrund der Auflassungsvormerkung, die seit 1968 erstrangig für mich im Grundbuch steht), eine Auflassungsvormerkung 
an den Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen und eine Sicherungshypothek iHv. 2OO.OOO.- DM an den Fl.-
Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen eingetragen habe, kann ohne meinen Antrag überhaupt keine 
„Zwangsversteigerung” betrieben werden. Ich habe die „Verfahren” K 225/O4 – H und K 84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt 
aber nicht beantragt. Auch können Belastungen ohne meine Zustimmung nicht vorgenommen werden. Ohne meine 
Zustimmung wurden trotz meinen Rechten mehrfach für Dritte (an erster Stelle für den Freistaat Bayern) illegal 
Sicherungshypotheken eingetragen. Ich beantrage zum Zwecke der Beweisführung die Beiziehung der kompletten Akten K 
157/O4 – K 159/O4 des Amtsgerichts D-82362 Weilheim und K 225/O4 – H und K 84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt. Die 
Wüstenrot Bausparkasse AG verbindet naemlich durch die illegalen „Versteigerungen” K 157/O4 – K 159/O4 des 
Amtsgerichts Weilheim über die illegale „Mühlstrasse 4O, 82438 Eschenlohe” (eine Faelschung gegen den Erbhof Haus-Nr. 
25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe) und K 225/O4 – H und K 84/O5 des Amtsgerichts Ingolstadt über die 
illegale Aichacher Str. 17, Schrobenhausen (laut Kataster des Haus-Nr. 284 heisst es in Wirklichkeit Nr. 17, 
Aichacherstrasse!) offiziell beide Objekte (Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe und Haus-Nr. 284, 
284a, Schrobenhausen), und zwar über Objekte („Gasthof, Gaestehaus und Appartementhaus”, Fl.-Nr. 1O86 der 
Gemarkung Eschenlohe und „Backofen des Mühlbauer Hans” bis 1995; ab 1995 „Autoreperaturwerkstatt” auf der Fl.-Nr. 
335 der Gemarkung Schrobenhausen), die es gar nicht gibt.  
Dies kann nur dadurch möglich sein, indem ich illegal zur falschen Linie Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) 
und dessen Entschuldungsverfahren (gegen Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe) gerechnet und rechtlos gestellt werde. 

III. Obwohl Christian Georg Huber (*1976) in seinem ganzen Leben nie eine Erbschaft annahm, hat der Steuerberater 
Manfred Schuster bereits 1995 in die Steuererklaerungen von Christian Georg Huber (*1976) geschrieben, dass er den 
Betrieb „Gaestehaus” (auf der Fl.-Nr. 1O86 der Gemarkung Eschenlohe) im Erbgang von Georg Huber (*19O6; +1995) 
übernommen haette. Als ich Herrn Schuster darauf hinwies, dass „im Erbgang von Georg Huber: *19O6; +1995” nicht 
stimmt, gab er mir zu verstehen, dass er dies so schreiben muss. In Wirklichkeit existiert überhaupt kein „Gaestehaus”. 
Selbst der Onkel von Georg Huber (*19O6) mit dem Namen Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) hatte weder 
einen Gasthof noch ein Gaestehaus auf der Fl.-Nr. 1O86 der Gemarkung Eschenlohe und auf der Fl.-Nr. 1O86 steht nach 
wie vor nur das Haus-Nr. 25. Das Haus-Nr. 25, das auf der Fl.-Nr. 1O86 der Gemarkung Eschenlohe steht, war bereits 1912 
ein Bauernhof, indem 1912 in einer Stube eine Schankwirtschaft war. Weiter oberhalb vom Haus-Nr. 25 war noch ein 
Schiesstand. Dies beweist das Buch (S. 49 – 7O) von Josef Roith mit dem Titel Ganterbaum Das mutige Leben des "Loffer 
Sepp", das von Josef Bader (Buchendorfer Verlag) herausgegeben wurde. Das Haus-Nr. 25 war nie ein Gasthof, nie ein 
Gaestehaus und nie ein Appartementhaus. Christian Georg Huber (*1976) soll also über den Steuerberater Manfred 
Schuster illegal zu einer Linie geschlagen werden, von der Christian Georg Huber (*1976) nicht abstammt. Gleichzeitig soll 
Christian Georg Huber (*1976) in einen Steuerbetrug verwickelt werden, damit Sie Ihr Entschuldungsverfahren gegen Haus-
Nr. 1O, 11, Eschenlohe aufrecht erhalten können und darüber weitere Massnahmen anordnen können. 

IV. Mit der URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger aus Garmisch-Partenkirchen, Rathausplatz 13 haben 4O „Rechtler” 
eine Urkunde notariell unterschrieben, mit der Herr Klement Wolf als Bevollmaechtigter und Herr Anton Mayr, Landwirt, 
wohnhaft in 8116 Eschenlohe, Michael-Fischer-Str. 1 als dessen Stellvertreter „bevollmaechtigt” wurden, und zwar 
dahingehend, dass „jeder Rechtler sich verpflichtet, sein Recht, wie in der Anlage zu dieser Urkunde bezeichnet, nicht ohne 
Zustimmung des Bevollmaechtigten der Rechtler zu veraeussern oder zu belasten, ausgenommen im Rahmen einer 
Übergabe seines landwirtschaftlichen Anwesens an einen Abkömmling. Nur im letzten Fall ist die Zustimmung (Anmerkung: 
des Bevollmaechtigten bzw. von dessen Stellvertreter) nicht erforderlich. Diese URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger 
bezieht sich auf die Fl-Nr. 1677 Gemarkung Eschenlohe Pustertalalpe, Alpenhütte zu 3O qm, auf die Fl.-Nr. 1679/2 
Gemarkung Eschenlohe Pustertalalpe, Gebaeudeflaeche, darauf Schlafraum der Gesellschaft zur Verwertung von 
Grundstücken zu 2O qm und auf die Fl.-Nr. 1679/3 Gemarkung Eschenlohe Pustertalalpe, Herrenhütte zu 67 qm und steht 
offensichtlich im Zusammenhang mit dem Rechtler-Prozess (Az.: 1 U 2O4O/76 des OLG München), mit dem illegal die 
Gemeinderechte vorgetragen unter Haus-Nr. 51 der Steuergemeinde Eschenlohe von den Eschenloher Bauernhöfen illegal 
über falsch angelegte Grundbücher „gelöscht” wurden. Vom Haus-Nr. 25 ist aber bis heute kein einziges Gemeinderecht 
gelöscht, da die Löschung gar nicht möglich ist. Das Haus-Nr. 25 verfügt ferner über den Nutzanteil an den noch 
unverteilten Gemeindewaldungen, Alpen- und Streurechten und dieser Nutzanteil kann und war überhaupt nicht 
Streitgegenstand des Rechtler-Prozesses (Az.: 1 U 2O4O/76 des OLG München). Eine Löschung dieses Rechts ist 
überhaupt nicht möglich. Eine etwaige Löschung – die über Haus-Nr. 25 nie erfolgt ist – führt nicht zum Erlöschen dieses 
Rechts, so dass auch dieses Recht bis heute besteht. Durch die illegale Zuordnung zum Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, wird 
dieses Recht u.a. Hans Georg Huber (*1942) bis heute illegal unterschlagen. Notariell (URNr. B.R.Zl.: 3612/2OO8 des 
Notariats Schwarz aus Innsbruck) habe ich aber im Dezember 2OO8 zur Haelfte den Nutzanteil an den noch unverteilten 
Gemeindewaldungen, Alpen- und Streurechten (vgl. Band 5 Seite 278ff. Blatt Nr. 261 des Grundbuchamts Garmisch-
Partenkirchen für die Steuergemeinde Eschenlohe) erhalten, damit der land- und forstwirtschaftliche Betrieb Haus-Nr. 25 im 
Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe aufrecht erhalten bleibt. 
Die URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger aus Garmisch-Partenkirchen hat den Hintergrund, dass darüber saemtliche 
Eschenloher Bauernhöfe dem seit 1934 laufenden Entschuldungsverfahren gegen Haus-Nr. 1O (hat seit 1929 laut Kataster 
überhaupt kein Gemeinderecht mehr eingetragen), 11, Eschenlohe, gegen Georg Huber und Agathe, geborene Mayr 
zugeordnet werden. Dies legt die Urkunde mit derselben Nummer, und zwar 1444 von 1934 des Notars Werner Brenner 
aus Garmisch nahe. Damit verkauft Georg Huber, Bauer Haus-Nr. 11, Eschenlohe (in Gütergemeinschaft mit Agathe, 
geborene Mayr verheiratet) seinem Bruder Johann Huber (*1875) die Fl.-Nr. 11O8 1 / 3 Egart, grosse Rieder untere 
Gewanne zu O,324 ha. Auf Seite 5 dieser Urkunde heisst es: „Für den landwirtschaftlichen Betrieb der Verkaeufer ist das 
Entschuldungsverfahren eröffnet. Johann Huber verzichtet im Wege der Entschuldung auf den verbleibenden Kaufpreisrest 



zu 4.9OO RM samt Nebenforderungen.” Der jetzige „Bevollmaechtigte” der Eschenloher Pustertalgemeinschaft ist Herr 
Anton Mayr.  Anton Mayr ist derjenige, der schon von der Abstammung steuerlich und rechtlich direkt in Verbinung mit 
Agathe Mayr, verehelicht mit Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) steht. Jetzt ist praktisch jemand 
bevollmaechtigt, der in direktem Zusammenhang mit dem Entschuldungsverfahren von 1934 steht. Das bedeutet, dass im 
Endeffekt alle Personen, die die URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger aus Garmisch-Partenkirchen unterschrieben 
haben, zum Entschuldungsverfahren gerechnet werden. Festhalten möchte ich, dass weder ich noch Hans Georg Huber 
(*1942) – von dem ich seit 16.12.1997 rechtskraeftig geschieden bin - die URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger aus 
Garmisch-Partenkirchen unterschrieben. Der Vater namens Georg Huber (*19O6) von Hans Georg Huber (*1942) konnte 
die URNr. 1444/8O des Notars Helmar Jaeger nicht für Hans Georg Huber (*1942) unterzeichnen. Dafür fehlen ihm 
Vollmacht und Auftrag. Die Unterschrift von Georg Huber (*19O6) taucht in der URNr. 1444/8O auf. In der Urkunde selbst 
finden Sie nur einen  Herrn "Georg Hober, geb. am 24.12.19O6, Holzkaufmann, Eschenlohe, Mühlstrasse Nr. 4O". Dazu ist 
festzustellen, dass Herr Georg Huber (*19O6) nie Holzkaufmann war. Eine formwirksame Unterschrift liegt somit nicht 
einmal von Georg Huber (*19O6) vor. Auch Christian Georg Huber (*1976) hat die URNr. 1444/8O des Notars Helmar 
Jaeger aus Garmisch-Partenkirchen selbst nicht unterschrieben. Seine Vollmachtserteilung von 1997 wurde bereits 2OO3 
von seiner Firma Christian Georg Huber Gaestehaus zur Mühle GmbH in seinen Namen und Auftrag widerrufen (alle 
Rechtler erhielten eine Abschrift) und 2OO8 hat Christian Georg Huber (*1976) die Nichtigkeit der Vollmachtserteilung von 
1997 an Herrn Anton Mayr geltend gemacht und es ist festgestellt, dass Herr Anton Mayr nicht berechtigt ist und war, für ihn 
zu handeln (siehe Anlage 8: URNr. B.R.Zl. 3185/O8 des Notariats Schwarz aus Innsbruck, mit dem Hinweis, dass das 
Notariat Schwarz für sich einen Beurkundungsvermerk am O9.1O.2OO8 nach § 82 (3) NO erstellte, dass es sich bei der 
URNr. B.R.Zl.: 3185/O8 um die notarielle Beglaubigung einer Unterschrift handelt). 

Ich möchte noch folgendes einfügen: Gegen Christian Georg Huber (*1976) wurden 2OO4 die 
„Zwangsversteigerungsverfahren” K 157/O4 – K 159/O4 des Amtsgerichts D-82362 Weilheim eingeleitet, und zwar gegen 
einen Gasthof (189O), ein Gaestehaus (1957) und ein Appartementhaus (1975). Dies sind Objekte die Christian Georg 
Huber (*1976) nie erhielt und die es nie auf den Fl.-Nr. 1O86, 1O88 und 1O88/7 der Gemarkung Eschenlohe gab und es bis 
heute nicht gibt. Die Gebaeude auf der Plan-Nr. 11O8 1 / 1O6 der Steuergemeinde Eschenlohe wurden ca. ab dem Beginn 
des Entschuldungsverfahrens von 1934 gegen Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) als Gasthof mit 
Schiesstand bezeichnet, obwohl nach keinem einzigen Kataster nicht einmal die Plan-Nr. 11O8 1 / 1O6 ein Gasthof war. Die 
Plan 11O8 1 / 1O6 a und b der Steuergemeinde Eschenlohe wurden bis zum I. Quartal 19O7 als Plan-Nr. 11O8 1 / 3 a und 
b der Steuergemeinde Eschenlohe bezeichnet. Diese Bezeichnung 11O8 1 / 3 a und b wurde dann „infolge Aufhebung 
einer Doppelnummerierung” wie es im Kataster heisst „aufgehoben”, so dass seitdem nur die Plan-Nr. 11O8 1 / 3 (zu der 
offensichtlich die Plan-Nr. 11O8 1 / 3 a und b gehören) und die Plan-Nr. 11O8 1 / 1O6 a und b (anstelle von 11O8 1 / 3 a 
und b) verwandt werden. 
Mit der Geschaeftsregisternummer 1444/1934 des Notars Werner Brenner aus Garmisch-Partenkirchen hat Georg Huber 
(Haus-Nr. 11, Eschenlohe) seinem Bruder Johann Huber (*1875) die Plan-Nr. 11O8 1 / 3 der Steuergemeinde Eschenlohe 
verkauft. Die Plan-Nr. 11O8 1 / 3 der Steuergemeinde Eschenlohe dient offenbar illegal als Verbindungsstück zum 1934 
eingeleiteten Entschuldungsverfahren gegen Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875). Dies erklaert auch, warum 
Christian Georg Huber (*1976) illegal im Rahmen der „Zwangsversteigerungsverfahren” K 157/O4 – K 159/O4 des 
Amtsgerichts D-82362 Weilheim ein Gasthof (189O), ein Gaestehaus (1957) und ein Appartementhaus (1975) „versteigert” 
werden. Das heisst, Christian Georg Huber (*1976) wird, obwohl er von Johann Huber (*1875) abstammt, illegal zur Linie 
Georg Huber und zu dessen Entschuldungsverfahren (Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe) gerechnet. 
Gegen Johann Huber (*1875) wurde nie ein Entschuldungsverfahren eröffnet und es ist auch rechtlich nicht möglich, gegen 
Johann Huber (*1875) über seinen Bruder Georg Huber ein Entschuldungsverfahren durchzuführen. 

V. Als das Haus-Nr. 25 1966/1967 illegal durch Abriss von Stall und Tenne (ohne Plan; denn die „Plaene” - Tektur- und 
Statikerplan -  lauten auf Georg Huber jun. (also auf die falsche Linie, denn einen Georg Huber jun. gibt es von Georg 
Huber: *19O6 nicht, da dessen Sohn (*1942) Hans Georg heisst) und auf Plan-Nr. 1O86 1 / 2, 1O88 und nicht auf 1O86; 
das Haus-Nr. 25 steht aber nur auf 1O86) „umgebaut” wurde, wird nach den Akten des Finanzamtes Garmisch-
Partenkirchen das „Haus” illegal als „Mühlstrasse 4O, Eschenlohe” zum 1. Juli 1967 als bezugsfertig über die Fl.-Nr. 1OO6 
der Gemarkung Eschenlohe ausgewiesen. Auf der Fl.-Nr. 1OO6 der Gemarkung Eschenlohe ist früher die Burg der Grafen 
von Eschenlohe gestanden. Das Haus-Nr. 25 ist der Gutshof der Burg. Das heisst, das Haus-Nr. 25 gehört direkt zur Fl.-Nr. 
1OO6 der Gemarkung Eschenlohe. Über das Haus-Nr. 25 sind u.a. die Mühlenrechte nachgewiesen. In dem Aufsatz mit 
dem Titel „Zur Entwicklung des Mühlenrechts in Altbayern” von Christoph Bachmann ist bereits festgestellt, dass Mühlen nie 
zu einer Gemeinde gehören, sondern immer eine eigene Flur unabhaengig von der Gemeinde bilden. Dies ist ein 
allgemeiner Rechtsgrundsatz, der nicht nur für Bayern, sondern auch ausserhalb Bayerns gilt. Eschenlohe gehört 
bekanntlich, wie das Werdenfelser Land, nicht zu Bayern, sondern wird von Bayern seit 18O6 unrechtmaessig besetzt.
Hier gehört das Haus-Nr. 25 somit nicht zur Gemeinde Eschenlohe, sondern zur (inzwischen abgerissenen) Burg. 
Dies erklaert auch, warum die gesamten Bauernhöfe von Eschenlohe mit zum Entschuldungsverfahren gerechnet werden, 
denn, wenn über die Linie Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) verdeckt und indirekt das 
Entschuldungsverfahren gegen das Haus-Nr. 25 laeuft bzw. dieses darüber weggefaelscht werden soll, fallen automatisch 
alle Bauernhöfe von Eschenlohe zum Entschuldungsverfahren und somit zum Staat. Denn das Haus-Nr. 25 gehört zur Burg 
und zur Burg gehören alle Eschenloher Bauernhöfe (es existiert offensichtlich ein Höfeverbund). 

Somit steht fest, dass das 1934 begonnene Entschuldungsverfahren gegen Georg Huber, Haus-Nr. 11, Eschenlohe (Bruder 
von Johann Huber: *1875) gegen dessen landwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O, Eschenlohe bis heute angewandt wird 
und Sie rechnen mich – entgegen den Fakten -  illegal dazu, was schon der verleumderische „Mordverdachtsprozess” 1 Ks 
31 Js 24914/O1 des LG München II (die reine Rechtsbeugung und Freiheitsberaubung) beweist und dass dann ein Herr 
Staatsanwalt Wilfried Wittig, Oberstaatsanwalt wird und seit Juli 2OO7 bis heute Direktor vom Amtsgericht D-82362 
Weilheim ist und die Forderungen/Antraege der Johann Huber OHG vom O6.11.2OO7 bis heute unberücksichtigt blieben.   
Im Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhaeltnisse vom 1. Juni 1933 ist folgendes zu lesen: 
In § 6O heisst es: „Der Reichsminister der Finanzen wird unbeschadet der Bereitstellung von Mitteln durch andere Stellen 



ermaechtigt, zur Durchführung des Entschuldungsverfahrens und zwecks Auszahlung von Forderungen in bar, in den 
Reichshaushaltsplaenen 194O bis 1942 je 1OO Millionen Reichsmark bereitzustellen und bis dahin der Deutschen 
Rentenbankkreditanstalt verzinsliche Schatzanweisungen auszuhaendigen. Die naeheren Bedingungen, insbesondere über 
die Rückzahlung dieser Mittel, werden zwischen dem Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister für Ernaehrung 
und Landwirtschaft einerseits und der Rentenbank-Kreditanstalt andererseits vereinbart. 
In § 61.1 heisst es: „Die Rentenbank-Kreditanstalt hat im Rahmen der ihr gemaess § 6O zur Verfügung gestellten Mittel den 
Entschuldungsstellen möglichst unmittelbare Kredite zu gewaehren.” 
In § 62 heisst es: „Die Deutsche Rentenbank wird ermaechtigt, mit 4 vom Hundert verzinsliche 
Ablösungsschuldverschreibungen bis zum Betrage von 3OO Millionen Reichsmark auszugeben und der Deutschen 
Rentenbank-Kreditanstalt zwecks Weitergabe an die Entschuldungsstellen zum Zwecke der Ablösung von Forderungen 
gemaess § 18 zur Verfügung zu stellen. 
In § 75 heisst es: „Der Landlieferungsverband kann mit Zustimmung der dazu vom Reichsminister für Ernaehrung und 
Landwirtschaft ermaechtigten gemeinnützigen Siedlungsunternehmen an öffentliche oder unter Staatsaufsicht stehende 
Kreditinstitute und die Traeger der staatlichen Zwangsversicherung, zu deren Gunsten eine Hypothek (Grundschuld,  
Rentenschuld, Reallast) eingetragen ist, das Verlangen richten, die Zwangsversteigerung zum Betriebe gehöriger 
Grundstücke zu beantragen und durchzuführen.” 
In § 93 I heisst es: „Der über die Mündelsicherheitsgrenze hinausgehende Wert des Grundstücks gilt, soweit er nicht durch 
bestehende oder gemaess § 15 I einzutragende Hypotheken belegt ist, als mit einer Sicherungshypothek zugunsten der 
Rentenbank-Kreditanstalt belastet.” 
In § 93 II geht es dann u.a. wie folgt weiter: 
Kraft der Sicherungshypothek haftet das Grundstück für folgende Verpflichtungen: 
a) an erster Stelle für eine im Entschuldungsplane oder im Zwangsvergleich zu vereinbarende 1 / 2 vom Hundert des 
steuerlichen Einheitswerts nicht übersteigende jaehrliche Zahlung, die erst nach Wiederherstellung einer vollen 
Rentabilitaet der Landwirtschaft und Erreichung eines landesüblichen Realkreditzinses von höchstens 4 vom Hundert als 
Entgelt für die vom Reich und von der Rentenbank-Kreditanstalt geleistete Hilfe waehrend einer Anzahl von 1O bis 2O 
Jahren an die Rentenbank-Kreditanstalt zu zahlen ist,  
b) an zweiter Stelle

1. für Forderungen, die einem Gliede der von der Rentenbank-Kreditanstalt anerkannten laendlichen 
Kreditorganisationen (Sparkassen, Genossenschaften, landschaftliche Banken und dergleichen) oder der 
Rentenbank-Kreditanstalt selbst zustehen,

2. für Erbschaftssteuerforderungen und Forderungen aus Gutsüberlassungs- oder 
Erbauseinandersetzungsvertraegen. Dies gilt nur, soweit die Forderungen nach Inkrafttreten dieses Gesetzes 
faellig werden und soweit durch die Gutsüberlassungs- oder Erbauseinandersetzungsforderungen keine Belastung 
über den steuerlichen Einheitswert hinaus erfolgt.” 

In § 1O1. 2 heisst es: „Sie (meine Anmerkung: die Bank für deutsche Industrie-Obligationen) bildet in gleicher Weise die 
Spitze der wirtschaftlichen Selbstverwaltung des Gewerbes, wie dies auf dem Gebiete der Landwirtschaft für die 
Rentenbankkreditanstalt gilt.” 
Über die angebliche Beschwerde der Landwirtschaftlichen Alterskasse haben Sie mich über die 13,3O DM 1998 in 
Wirklichkeit zum Entschuldungsverfahren gegen das Haus-Nr. 1O, 11 Eschenlohe, seit 1934 angeordnet gegen Georg 
Huber geschlagen. Dies, obwohl ich meinen Hauptwohnsitz und gewöhnlichen Aufenthalt seit O9.O5.1969 bis heute im 
Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe habe. Der Hauptwohnsitz bestimmt sich nach § 7 ff. BGB. 
Danach ist der Wohnsitz immer am Ort der kleinsten politischen Einheit. Über das Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-
82438 Eschenlohe sind die Mühlenrechte nachgewiesen. Deshalb kann ich meinen Wohnsitz nie im Bereich der Gemeinde 
Eschenlohe bzw. der Verwaltungsgemeinschaft Ohlstadt haben und weder von der Gemeinde Eschenlohe noch von der 
Verwaltungsgemeinschaft Ohlstadt noch von der für beiden zustaendigen Polizeiinspektion Murnau weder an- noch 
abgemeldet werden. An- und Abmeldungen begründen im übrigen, wie Sie selbst wissen, keinen Wohnsitz.  
Als Anlage 9 überlasse ich Ihnen den Rohbau-Abnahmeschein vom 3.2.1977 des Landratsamtes Garmisch-Partenkirchen, 
aus dem hervorgeht, dass es sich um ein Einfamilienwohnhaus in der Gemarkung Eschenlohe auf Fl.-Nr. 1O88/5 handelt, 
die zwar unzulaessig ist, da die Fl.-Nr. 1O88 insgesamt der Hausgarten im Ida des Haus-Nr. 25 im Mülengelaende vor D-
82438 Eschenlohe ist. Eine Strassenbezeichnung „Rautstrasse 1O” finden Sie jedoch auf diesem Rohbau-Abnahmeschein 
gerade nicht. Das heisst, am 16.11.1976 wurde vom damaligen 1. Bürgermeister Anton Huber an Georg Huber jun., 
Aichacher Str. 19, Schrobenhausen überhaupt keine „Rautstrasse 1O, 82438 Eschenlohe” vergeben (siehe Anlage 6), 
sondern es wurde Herr Hans Georg Huber dem Entschuldungsverfahren ab 1934, gerichtet gegen Georg Huber, Haus-Nr. 
11, Eschenlohe, gegen dessen landwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O, Eschenlohe illegal unterstellt. Es geht aus diesem 
Rohbau-Abnahmeschein vom 3. Februar 1977 sehr gut hervor, dass die Fl.-Nr. 1O88/5 kein Baugebiet ist und das 
Einfamilienhaus das Austragshaus des Haus-Nr. 25 ist und bleibt. Ich stelle dazu auch unmissverstaendlich klar, dass 
dieses Austragshaus von Hans Georg Huber (Geburtsurkundennummer 62/1942 des Standesamtes Murnau a. Staffelsee) 
und von mir Irene Anita Huber (Geburtsurkundennummer 111/1947 des Standesamtes Schrobenhausen) erbaut wurde, und 
zwar aufgrund der Rechte des Haus-Nr. 25 und nicht aufgrund der Scheinadresse „Aichacher Str. 19, 86529 
Schrobenhausen”, da dieser Bau sonst nicht möglich gewesen waere.  

Die Folge, dass Sie mich 1998 illegal zum Haus-Nr. 1O und zur Linie Georg Huber samt der Entschuldung ab 1934 
schlugen und bis heute schlagen ist nun u.a., dass am Amtsgericht Ingolstadt die nichtigen „Zwangsversteigerungs-
verfahren” K 84/O5 und K 225/O4 – H gegen mein Eigentum Haus-Nr. 284, 284a, Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung 
Schrobenhausen über den Nicht-Eigentümer Christian Georg Huber (*1976) illegal über Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, laufen 
und dass die Deutsche Rentenversicherung Bund meine seit August 2OO8 zur Auszahlung faellige Rente nicht ausbezahlt, 
und andauernd von mir verlangt, dass ich die „Rautstrasse 1O, 82438 Eschenlohe” (also das Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, 
samt dem Entschuldungsverfahren; was die Deutsche Rentenversicherung Bund natürlich nicht sagt) durch meine 
Unterschrift anerkennen und durch das Ausfüllen des Vordrucks R O851, insbesondere des Punktes 5, meine mir inoffiziell 
vom Staat aufgedraengte Rechtslosikgeit, bestaetigen soll. Ich bin eine freie Bürgerin und lasse mir meine Menschenrechte 
nicht nehmen! 



Dass Sie mich über die Linie Georg Huber über das Haus-Nr. 1O, 11 Eschenlohe führen, ist auch ein Verstoss gegen das 
Kriegswaffenkontrollgesetz des Freisstaats Bayern und der BRD, was der illegale Polizei/SEK-Einsatz vom 15.O8.2OO1 (26 
Beamte des SEK und 32 Beamte der PD Weilheim waren laut Akte 1 Ks 31 Js 24914/O1 des Landgerichts München II im 
Einsatz) und vom O5.O1.2OO9 nachweist. Beim ersten Mal wurde ich vom 15.O8.2OO1 bis 25.O2.2OO2 meiner Freiheit 
beraubt und unschuldig eingesperrt und aufs dreckigste verleumdet. Beim zweiten Mal (O5.O1.2OO9) wurden mir 
1.2OO.OOO.- Forint geraubt (Az.: 22 VRs 7475/O4 der Staatsanwaltschaft Ingolstadt). Dies wegen eines „Strafbefehls” 
(eine Verurteilung liegt nicht vor; ganz im Gegenteil: es existiert der rechtskraeftige Freispruch vom O2.O5.2OO2 in Sachen 
1 Ks 31 Js 24914/O1 des LG München II, nachdem die Kosten – einschliesslich Rechtsanwaltskosten – der Staat traegt) 
gegen Irene Anita Huber, die zum Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, zur Linie Georg Huber (Bruder von Johann Huber: *1875) 
gerechnet wird. Ich bin aber die Irene Anita Huber (*1947), die zum Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 
Eschenlohe und zur Linie Johann Huber (Bruder von Georg Huber) gehört, und zwar auch nach meiner Scheidung. Gegen 
mich Irene Anita Huber, Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe, existiert kein einziges Strafverfahren. Ich 
haette nie mit dem Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe (samt Entschuldungsverfahren ab 1934) und der Linie Georg Huber in 
Verbindung gebracht werden dürfen. Der gesamte „Mordverdachtsprozess” 1 Ks 31 Js 24914/O1 des LG München II basiert 
aber auf der Linie Georg Huber und auf dem 1934 gegen Georg Huber, Haus-Nr. 11, Eschenlohe, gegen dessen 
landwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O der Steuergemeinde Eschenlohe angeordneten Entschuldungsverfahren. Der 
„Mordverdachtsprozess” 1 Ks 31 Js 24914/O1 des LG München II gegen mich (seit 16.12.1997 rechtskraeftig von Hans 
Georg Huber: *1942 geschieden), gegen Hans Georg Huber (*1942) und gegen Christian Georg Huber (*1976) fand also 
u.a. deshalb statt, dass man drei Unschuldige bis heute über die Linie Georg Huber, Haus-Nr. 1O, 11, Eschenlohe verfolgen 
kann und über dessen Entschuldungsverfahren von 1934 der Staat das gesamte Vermögen von mir und von Hans Georg 
Huber (*1942) über kriminelle und steuerbetrügerische „Versteigerungen”, über den Nicht-Eigentümer Christian Georg 
Huber (*1976) mir und meinem Ex-Mann Hans Georg Huber (*1942) entreissen kann. 
Wenn dann ein rechtskraeftiger Freispruch (1 Ks 31 Js 24914/O1 des LG München II) ergeht und darin steht, dass der 
Staat die Kosten einschliesslich der notwendigen Auslagen der Angeklagten zahlt, kann der Pflichtverteidiger Kuhn, (der 
bereits fast 7.OOO.- EURO erhalten hatte!), mir doch nicht am 28.O4.2OO4 den Obergerichtsvollzieher Frank aus Neuburg 
a.d. Donau senden und dass dann – wenn ich nach Klarstellung wegfahre! - ein Strafbefehl wegen Widerstands gegen 
Vollstreckungsbeamte (abermals gegen Irene Anita Huber über bzw. iVm. Haus-Nr. 1O, Eschenlohe) ergeht und deswegen 
die Polizei und das SEK (rund 15 SEK-Beamte waren im Einsatz, die schossen und Blentgranaten schmissen, obwohl ich 
bereits mit einem Herrn der Polizei Murnau sprach) kommt, ist Hausfriedensbruch und Freiheitsberaubung. Unberechtigte, 
vermummte Personen sind mit Maschinenpistolen ins Austragshaus des Haus-Nr. 25 ins Mühlengelaende vor D-82438 
Eschenlohe eingedrungen und haben geschossen. Dies ist ein nachgewiesener Verstoss gegen das 
Kriegswaffenkontrollgesetz
Gegen den Polizei-/SEK-Einsatz vom O5.O1.2OO9 erhebe ich vollkommen Rechtsmittel und ich verlange die 1.2OO.OOO- 
Forint hiermit von Ihnen zurück. 

Einschieben möchte ich noch, dass ab 1964 das Haus-Nr. 25 illegal als „Mühlstrasse 4O, 82438 Eschenlohe” bezeichnet 
wird. So soll das Haus-Nr. 25 illegal zum Haus-Nr. 1O, Eschenlohe geschlagen werden. Auf dem Ortsplan von Eschenlohe 
von 1813 sehen Sie links neben dem Haus-Nr. 1O die Nummer 4O; darüber steht die Nummer 17. Mein Bauernhof Haus-
Nr. 284, 284a, Schrobenhausen (steht auf der Fl.-Nr. 336 der Gemarkung Schrobenhausen; die dazugehörende Fl.-Nr. 335 
ist eine reine Wiese!) wird seit ca. 1951 illegal als „17 Aichacherstrasse, Schrobenhausen” laut Kataster bezeichnet, also 
auch illegal über das Haus-Nr. 1O, Eschenlohe geführt. 

Ich weise Sie vorsorglich darauf hin, dass ich am 11.O4.2OO9 meine seit August 2OO8 zur Auszahlung faellige Rente an 
die Huber Land- und Forstwirtschaft GmbH, Eschenlohe (Registergericht München: Az.: HRB 142747; einziger 
Geschaeftsführer: Hans Georg Huber) abgetreten habe und verweise auf meine Ausführungen eingangs, dass meine 
gesetzliche Rentenansprüche nicht mit der Landwirtschaftlichen Alterskasse verbunden werden und darüber nicht geführt 
werden dürfen. 
Sie werden daher aufgefordert den Auszahlungsstop meiner gesetzlichen Rentenversicherung (Versicherungsnummer: 54 
25O547 B 521) sofort aufzuheben und die Auszahlung an die Huber Land- und Forstwirtschaft GmbH, Eschenlohe, über 
mich über die falschen „Verfahren” u.a. 12 UF 17O7/97 nicht mehr laenger zu blockieren. Falsch sind die „Verfahren” wie 12 
UF 17O7/97 auch schon deshalb, da nur eine Irene Anita Huber, Haus-Nr. 25 im Mühlengelaende vor D-82438 Eschenlohe 
Partei sein kann. 
Eine Irene Anita Huber, „Rautstrasse 1O, 82438 Eschenlohe”, die zur Linie Georg Huber und zu dessen 
Entschuldungsverfahren ab 1934 gerechnet wird, ist die falsche Person. Darüber kann kein einziges Verfahren gegen mich 
geführt werden. 

Ich mache die Rechtsunwirksamkeit des „Verfahrens” 12 UF 17O7/97 geltend und verlange hiermit alle bisher von mir an 
die Landwirtschaftliche Alterkasse geleisteten Zahlungen, samt Zins und Zinseszins zurück und fordere, dass Sie dies 
gegenüber der Landwirtschaftlichen Alterskasse in München anordnen. Die von mir einbezahlten Gelder sind von der LAK 
auf mein Konto bei der Tiroler Sparkasse Bankaktiengesellschaft Innsbruck zu überweisen. Die Kontodaten lauten wie folgt: 
Kontonummer: O33OO-618877 EUR
Bankleitzahl: 2O5O3
IBAN: AT312O5O3O33OO618877
BIC: SPIHAT22.  
Auf dieses Konto sind mir auch die am O5.O1.2OO9 durch den illegalen Polizei/SEK-Einsatz geraubten 1.2OO.OOO.- 
Forint umgehend zu überweisen. 

Weiter erhebe ich hiermit ausdrücklich Rechtsmittel dagegen, dass Sie mich über die Linie Georg Huber (Bruder von 
Johann Huber: *1875) führen und mich zum seit 1934 begonnenen Entschuldungsverfahren gegen Georg Huber, Haus-Nr. 
11, Eschenlohe gegen dessen landwirtschaftlichen Betrieb Haus-Nr. 1O, Eschenlohe, rechnen, was auch folgende illegale 
und rechtsunwirksame Abmeldung (der Generali Versicherung für den im Landkreis GAP gemeldeten Kfz GAP-A 523) 



nachweist: 

Weiter lege ich hiermit ausdrücklich Rechtsmittel gegen die Anordnung der „Zwangsversteigerungsverfahren” K 84/O5 und 
K 225/O4 – H des Amtsgerichts Ingolstadt und des „Zwangsverwaltungsverfahrens” L 1O5/O4 des 
Amtsgerichts/Landgerichts Ingolstadt ein und fordere deren sofortige, kostenlose Ausserverkehrziehung, und zwar von 
Anfang an. Herr Rudolf Omischl bezahlt seit O1.O4.2OO9 aufgrund der „Zuschlagserteilung” vom 31.O3.2OO9; 13.OO Uhr, 
des Amtsgerichts Ingolstadt in Sachen K 225/O4 - H nicht mehr über mich an die Huber Land- und Forstwirtschaft GmbH. 
Da Herr Rudolf Omischl sich trotz zweiter fristloser Kündigung vom O2.O4.2OO9 bis heute auf den Fl.-Nr. 335 und 336 der 
Gemarkung Schrobenhausen aufhaelt, hat Herr Rudolf Omischl die von der Huber Land- und Forstwirtschaft GmbH, 
Eschenlohe (Registergericht München: Az.: HRB 142747) geforderte Nutzungsentschaedigung iHv. 5O.- EURO pro Tag 
(seit O1.O4.2OO9) über mich an die Huber Land- und Forstwirtschaft GmbH zu überweisen. Ausserdem hat Herr Rudolf 
Omischl sofort die Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen zu verlassen. Herr Rudolf Omischl hat keinen 
Vertrag weder mit mir noch mit Christian Georg Huber (*1976) noch mit Hans Georg Huber (*1942) noch mit der Huber 
Land- und Forstwirtschaft GmbH, Eschenlohe (Registergericht München: Az.: HRB 142747; einziger Geschaeftsführer: 
Hans Georg Huber: *1942). 
Frau Dworazik von Ihrem Entschuldungssenat – der die bisherigen Verfahren (u.a. nichtiger „Mordverdachtsprozess” 1 Ks 
31 Js 24914/O1 des LG München II und K 157/O4 – K 159/O4 des Amtsgerichts Weilheim und K 84/O5 sowie K 225/O4 – 
H des Amtsgerichts Ingolstadt) bis jetzt schon unrechtmaessig zuliess -  ist am 16.O3.2OO9 ans Landgericht Ingolstadt als 
Praesidentin gewechselt. Am 31.O3.2OO9; 13.OO Uhr fand dann eine „Zuschlagserteilung” in Sachen K 225/O4 – H über 
die Fl.-Nr. 335 der Gemarkung Schrobenhausen am Amtsgericht Ingolstadt über den Nicht-Eigentümer Christian Georg 
Huber (*1976) statt. Auch gegen diese „Zuschlagserteilung” erhebe ich hiermit ausdrücklich Rechtsmittel. 
Frau Dworazik (jetzige Praesidentin des LG Ingolstadt) ist mehr als befangen, in meiner Angelegenheit (wie die 
Ingolstaedter Justizbehörden insgesamt) weder zustaendig noch entscheidungsberechtigt. Frau Dworazik ist gesetzlich die 
Ausübung des Praesidentenamtes des LG Ingolstadt verwehrt. Ich fordere Sie auf, dafür zu sorgen, dass ich als 
Alleineigentümerin der Fl.-Nr. 335 und 336 der Gemarkung Schrobenhausen ins Grundbuch eingetragen werde.  
Nach dem Höferecht, dem Landwirtschaftsrecht, dem Reichserbhofgesetz, beanspruche ich vollkommen Kostenfreiheit für 
all meine Forderungen. 

Hochachtungsvoll

(gez. Irene Anita Huber) 
Anlagen: 
Anlage 1: meine Geburtsurkunde (Nr. 111/1947 des Standesamtes Schrobenhausen) in Kopie; 
Anlage 2: Geburtsurkunde (Nr. 62/1942 des Standesamtes Murnau a. Staffelsee) von Hans Georg  Huber in Kopie; 
Anlage 3: Kopie der Geburtsurkunde (Nr. 14/19O6 des Standesamtes Eschenlohe; damals Steuergemeinde Eschenlohe)  

    von Georg Huber; 
Anlage 4:  Auszug Nr. 3 aus dem Heiratsregister 19O4 des Standesamtes Eschenlohe in Kopie; 
Anlage 5: Geschaeftsregisternummer 47 vom 13.O1.1917 des Notariats Garmisch in Kopie; 
Anlage 6: Eingabe vom 15.O7.2OO9 von Hans Georg Huber an die Gemeinde Eschenlohe; 
Anlage 7: Heiratsurkunde meiner Eltern (Nr. 4/1947 des Standesamtes Schrobenhausen); 
Anlage 8: URNr. BRZl. 3185/O8 des Notariats Schwarz aus Innsbruck; 
Anlage 9: Rohbau-Abnahmeschein vom 3.2.1977 des Landratsamtes Garmisch-Partenkirchen; 



Anlage 1: 

Anlage 2: 



Anlage 3: 



Anlage 4: 



Anlage 5: 













Anlage 6: 





Geburtsurkunde (siehe Anlage 2)



Anlage 7: 



Anlage 8: 



Anlage 9: 


